
sich V erstärkungen aus den benachbarten G renzorten hol­
ten und auf diesem W ege sich auch d ie  W affen beschaffte, 
um den B esatzung truppen  gew achsen zu sein. H ätte man 
gewollt, so  w äre kein Blut geflossen und am  grünen Tisch 
w äre das Für und W ider des memelländischen P roletariats, 
auch sein Gewicht hörbar in die W agschale werfend, ent­
schieden w orden.“
Nicht weil die „Sozialistische A rbeiterpartei“ Brennholz 

und Litas verteilt und das memelländische P ro le taria t ebenso 
rückständig ist als das reichsdeutsche. w ird  sie mit den litau­
ischen Junkern  über die A rbeiter siegen, sondern weil das 
fr^pzösische Kapital an der Ruhr schon gesiegt hat, weil es 
vom deutschen P ro le taria t durch seine Kuliarbeit großgemacht 
w urde und sich einen starken M ilitarismus aufbauen konnte. 
Das Memelland wird ers t dem memelländischen P roletariat 
gehören, wenn das deutsche P ro le taria t insgesam t die H err­
schaft der Bonzen abschüttelt und dann das kapitalistische 
Joch abschüttelt.

an d e r Ruhr gleichzeitig mit deren  Besetzung seinen polni­
schen V asallenstaat auf das ^Memelgebiet m arschieren zu 
lassen. Litauen hatte den M oaeu t vorausgesehen, un ter der 
Hand Freischaren in 'b e d e u te te r  S tärke gebildet und kam 
Polen-Frankreich zuvor. Als ftie L itauer im«Anmarsch waren, 
glaubte Petisné zunächst, d ie P^len kämen und leisteten keinen 
W iderstand. E rst, als e r  seines Irrtum  gew ahr w urde, befahl 
e r  zu schieBen. Zw ei to te  r tän zo sen , sieben to te  L itauer 
und 40 bis 50 Verwundete bedeckten das Feld, als die Schlacht 
zu Ende w ar. Da d iese V orgänge, die Besetzung des Memel­
gebiets, die französische F ron t, Im W esten immerhin stärken, 
m acht Frankreich gute Miene zum bösen Spiel und versucht es 
zum besseren zu wenden. Zweifellos sucht das französische 
Kapital unter der Hand mit Litauen eine Verständigung. Ohne 
F ran k re ich s 'D azw isch en tre ten 'w ä re  Litauen nicht zur Be­
setzung gékommen, da die litauischen G roßagrarier Freunde 
der russischen M achthaber sind und diese es mit dem deut­
schen SchwerindustrlekapItaHsten.

Obwohl die litauische Industrie nicht besonders stark  ist, 
ist d as  P roletariat, einschJiefUch der Landarbeiterschaft, ein 
P ak tor von Bedeutung. Oegen seinen Willen kann auf die 
D auer keine Politik gem acht w erden und alle Pläne auf Selb- 
stflndigmachung oder V e r s i c h e r u n g  an die eine oder die 
andere Kapitalsgruppe müßt# fcrrlnnen. Es ist erklärlich, daß 
in diesem wilden Dujghf ins nder die H erren P artei- und~Qe- 
w erkschaftsbesttzer alle Hebel in Bewegung setzen und das 
unmöglichste an GehirnverW eisterung leisten. Nirgends ist 
die „Einheitsfront“ so w«H^ gew esen, wie gegenw ärtig im 

1 Memelgebiet. Handelskammer, Landwirtschaftskam m er, Hand­
w erk erkam m er, Fischer elvereine, Gewerkschaften sind zu­
sam mengeklebt zu einem Schwamm und fordern den F reistaat 
mit preußisch-republikanischer M arkwährung. Sie haben die 
B otschafterkonferenz angerufen, diesen zu machen. Die Politik 
dieser früheren Anekttonisten Ist in das Gegenteil umgeschlagen 
und sie stellen sich als die V ergewaltigten hin.

--.Indes hat Litauen die M acht und hält die „Ruhe und O rd­
nung“ aufrecht durch einen litauischen Stadtkom m andanten 
und Militär. Da die anrüchige Freistaatlergesellschaft aus 
die AAU.-E. t r i r t H r i H ^ i M l i M )  a ls  „O rganisation“ — wenn 
republikanischen Soiialdem qkraten — Ausbeutern und Rene­
gaten — im P ro le taria t Mißtrauen erw ecken, haben die litau­
ischen M achthaber eine neue „A rbeiterpartei“ gemacht, die 
„Sozialistische A rbeiterpartei des Memelgebiets“. In den 
Händen litauischen G randen, und Ausbeuter gehören ihr die 
im Hintergründe im trüben «sehenden Postenjäger an, die den 
einen oder den anderen M inistersessel und Staatsfutterkrippe 
zu ergattern  hoffen. D ieser nationalistische Mitschmatsch hat 
einen Trumpf in die W agschale zu werfen. W ährend die Frei­
staatleute nur an die deutsch-nationalen Gefühle pochen 
können, paradiert die „neue Regierung" aus litauischen 
Junkern  mit der litauischen „D ollarwährung“. Als Beweis 
dafür, daß diese w irklich Ist. ist jedem P roletarier eine 
„Staatsbeihilfe“ von 5 U ta s 5 ausbezahlt. (Zusammen einen 
halben Dollar oder ca . 12000 M ark!) Und die Sozialistische 
A rbeiterpartei verte ilt an Ihre M itglieder gleich „billiges“ 
Brennholz, Kartoffeln, Mehl uifc andere Lebensmittel. Es ist 
erklärlich, daß so eine Parte i gleich eine „breite Grundlage“ 
bekommt. Diese geht von den Hakenkreuzlern. Faszisten 
und Wilhelmiten über den ganzen M orast bis an der famosen 
„Einheitsorganisation“ . Dieses überraschende Gewächs, das 
aufgebaut wurde auf dem grundsatzlosen Splitter, welche die 
Rühle und Pfemffert einst von dem neuesten Zuwachs von der 
Allgemeinen Arbeiter-Union lostrennten, ist mit von der Partie 
und untergegangen im Sumpf der Brennholzpartei. Erw ähnt 
muß in diesem Zusammenhang noch werden, daß von den 
wenigen einstigen Mitgliedern der AAU. nichts mehr vorhanden 
ist. W ie den Rühle und Pfem ffert der Sumpf zu stinkend 
w urde, sind auch sie abgeschw enkt. Immerhin zeigen die Vor­
gänge, wo eine Organisation hinführen kann, wenn die Grund­
satzlosigkeit zum Prinzip erhoben w ird. Es ist belanglos, daß 
die AAU. (Einheitsorganisation) als „Organisation“ — wenn 
von einer solchen überhaupt gesprochen w erden kann — von 
diesen „Einheits“-Leuten abrückt und Steine nach ihnen wirft. 
E s Ist nichtsdestowenigei ihr W erk., Es is t^d ie  „Einheits­
organisation“ in ihrer höchsten Vollkommenheit.' Jede O rga­
nisation. die ihre Ergänzung aus indifferenten P ro le ta rie r­
m assen schöpft, muß mit deren  Konsequenz in diesem Sumpfe 
landen, wenn die fortgeschrittensten Köpfe sich nicht zu einem 
geistigen Zentrum — zu einer politischen Organisation zu­
sammenschließen, um von dieser Basis aus die M asse zu be­
leben und so viel als möglich die Zügel in der Hand behalten.

Die neue „Sozialistische P arte i“  aber hat nicht nur Brenn­
holz und Kartoffeln von den litauischen G rundbesitzern be­
kommen zur leiblichen S tärkung derjenigen die nicht alle 
w erden, auch eine neue Zeitung und ziemlich viel „D ollar­
währung** für Flugblätter und Aufrufe zur* Verblödung. Die 
bestochenen D rahtzieher haben die Parole ausgegeben, daß 
d ieser Schwindel eine „Revolution“ w ar, und daß deshalb die 
„neue Ordnung“  vom P ro le taria t geschützt w erden m üsse. Da 
die P roletarier von dieser „Revolution“  nichts hörten und 
sahen, und die Geschichte e rs t sp ite r  erfuhren, wefl die 
deutsch-dem okratischen preuilsch-freistaatfreundlichen H erren 
„A rbeitgeber“ die — v o r der litauischen, gegen die polnische 
B esetzung — zum S treik  befohlenen „Arbeitnehmer“ w ieder 
in d ie  Betelebe riefen, bew eist die neue „sozialistische** Zeitung 
d a s  den P roletariern  schw arz auf weiß so:

„Die gesam te europäische P resse bezeichnet die Vor­
gänge in Memel ie nach Auffassung und Tendenz. Aus 
diesem Grunde sieht sich das memelländische P ro le taria t 
verpflichtet, auch nach ihrer Auffassung darüber Klarheit 
zu schaffen. Es betrach te t die Vorgänge a ls  Revolution, 
d . h. als eine Umwälzung der bestehenden Verhältnisse. 
DaB die A rbeitgeber wußten, daft es sich letzt um eine Re­
volution handelte, geht daraus hervor, da  sie, a ls  sie 
hörten, im Landkreise b it te n  die „L itauer“ die M acht an 
sich gerissen, sie die streikenden A rbeiter sofort in A e Be­
triebe beorderten; mn dieselben voo der S traße zn schaffen. 
W äre  das nicht geschehen, so  w äre  der Eindruck d e r Re­
volution in w eit schärferem  Maße zum Ausdruck gekommen 
und niemand w äre  es eingefallen, von einem Einfall „litau­
ischer Freischärler“ zu sprechen. T atsache i s t  daß das zu 
schw ache Häuflein memelländischer Bauern und Arbeiter

Organ der KommunSstisclieri
Der Ruhrkrieg und seiiie  Auswirkungen

Schweiz.
Zürich. 3. M ärz. (WTB.)

Die ..Neue Züricher Zeitung“ w eist darauf hin, daß die 
Vorgänge im Ruhrgebiet die schw ersten Folgen fjir einen großen 
Teil der schweizerischen M aschinenindustrie haben. Seitdem 
die Franzosen das Ruhrgebiet gänzlich abgesperrt haben, könne 
kein M aterial mehr für die M aschinenindustrie herbeigeschafft 
w erden. W eiteste Kreise des Schw eizer Volkes seien noch 
völlig im Unklaren darüber, daß der Im R uhrgebiet herrschende 
Zustand die Schweiz mit neuer großer Arbeitslosigkeit 
bedrohe.

Frankreich.
Mannheim. 5. M ärz. („V orw ärts“.)

Ein Kenner der w irtschaftlichen V erhältnisse in Frankreich 
berichtet, daß in Frankreich schätzungsw eise noch 25 bis 30 
Hochöfen im Betriebe sind von über 100 am  Anfang Januar 
und 90 Anfang des Februar. Die zur Verfügung stehende 
Koksmenge französischer Erzeugung beträg t e tw a 50000. Die 
Menge der je tz t aus England hinzugekauften Kokse läßt sich 
nicht berechnen, dürfte aber mindestens ebenso hoch sein wie 
die eigene Erzeugung. Die augenblickliche Roheisenerzeugung 
w ird  auf 100 000 Tonnen monatlich geschä tz t gegen 486 000 
Tonnen im M onat Januar und 515000 Tonnen im Dezember 
1922. Zurzeit wird schon am erikanischer Koks zu 8 Schilling 
in kontinentalen Häfen gekau ft Es schw eben Verhandlungen 
über die Ausfuhr von 30 000 Tonnen Koks aus Belgien gegen 
18 000 Tonnen Schrotts aus Frankreich. Belgien bezieht sehr 
viel englische Kokskohle. Die belgische Erzeugung an Eisen 
muß relativ  sehr viel besser sein.
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Arbëitérl! Klassengenossen!!
* D ie herrschenden  Klassen und ih re  T rab an ten  sind, tro tzdem  es  ihnen gelang, in e in er ü b er v ie r  Ja h re  lang N ährenden  ,^ u fb a u “-P eriode die Leiden 

d e s  P ro le ta ria ts  fu rch tb ar zu  s te ig e rn ; d a s  P ro le ta ria t bis aufs M ark  auszusaugen, d ie P ro le ta rie r  m it allen M itteln niederzuhalten , —  wieder einmal am 
Ende ih res  Lateins. .»W iederaufbau“, das w a r d as S chlagw ort, d a s  in den P ro le tarie rh irn en  die Illusionen erzeugen  sollten, und auch erzeugten , ddi es ge­
lingen könnte, u n ter B eibehaltung d e r kapitalistischen Ausbeutung die tä tliche K rise d es  K apitals zu  beheben . Was ist das Resultat? Die kapitalistischen 
Klassen haben in dem  grandiosen Z erstö rungsw erk , im W eltkriege, w ohl ungeheure P ro fite  au s  einem  M eer von A rbeiterblut m ünzen können, aber sie 
m ußten, d a  sie selbst g a r  nicht in d e r  Lage w aren , ihrem  eigenen T un Einhalt zu  gebieten, ih r V ern ich tungsw erk  so gew altig  steigern , daß t o s  zur Ver­
zw eiflung getriebene P ro le ta ria t überall die F ahne (3er Revolution erhob. N ur angesich ts d e r  d ro h en d en  Revolutionen v ers tän d ig te  sich das w j m y^ um  
die Revolution im B lute zu  ersticken , und seine H e rr schalt von neuem  Zu befestigen. Die heldenhaften  A nstürm e d e r  A v an tg a rd e  d e s  Proletariats wurden 
niedergeschlagen. A ber geblieben is t fü r d as  Kapital d e r Zw ang, d u rch  w eitere  Z erstö rung  seiner eigenen  G rundlagen seinen P rofit zu  schaffen, ueblieben 
is t d e r  Zw ang, d a s  H eer d es P ro le ta ria ts  tro tz  d e r ungeheuren D ezim ierung, tro tz  d e r  auf die S p itze getriebenen  Ausbeutung, tro tzd em  ADermusenoe aer 
H eranw achsenden A rbeitergeneration Schw indsuchtskandidaten sind —  ständig  zu  v erg rößern , d ie M ittelschichten  zu  enteignen und ins Proletariat ninaD- 
zuw erfen. Geblieben is t für d a s  K apital d e r Zw ang, dtlrch die „W iedergutm achung“ g an ze  L änder ih re r  K aufkraft zu  berauben, und som it d as  eigene a d -  
satzgebiet, d as  letzte, zu  ze rstö ren . Geblieben is t der Z w ang zu  neuen Kriegep um den P rofit.

Die Wiedergutmachung, das war die Fortsetzung des Krieges mit ander«! Mitteln, der Ruhrkrieg, das b t die ^ r ic h t ig e  Unwchlagung des
Wledergutmacbungskrieges in den offenen Krieg! Die Arbeiterklasse steht heute da, w o sie 1914stand, wo sie 1918 stand.
wird anch diesmal das Proletariat die Kosten bezahlen, wenn es nicht die Kraft aufbringt, seinen Todfeind, das Kapital und seine ^Handlanger

niederzuschlagen. M t * .
Der Arbeiterklasse droht ein neuer ungeheurer Schlag! V -

Die kapitalistischen W irtschaftskönige a lle r L änder w achsen  m it ihrem  W irtsch a ftss taa t au feinander. Die Stinnes, T hyssen , G löckner usw . in 
D eutschland, die Loncheur, S chneider usw . in F rankreich , stoßen m it ihren in ih ren  H änden k o n zen trie rten  W irtschaftskönigreichen b ere its  über den natio­
nalen  <3renzen zusam m en. {Das französische Kapital kann ohne d ie  d e r  dem okratischen Republik D eu tsch land  auferlegten K ontribution nicht leben und nicht 
sterben . D as deutsche Kapital, daJB die W iedergutm achungsgeschäfte übernahm , hat die dem okratische Republik dadurch, daß e s  als G läubiger d er KepubiiK 

an ri—ytt» Mngtirhk^iten m phri fli.^ W iftderinifmaciym g&gPySchäften  seinen P ro fit zu  ziehen. Die dem okratische KepumjK ist 
bankero tt, und kann bald nicht inehr R otationsm aschinen genug auftreiben, u m ra p ie rsc h e in e  zu drucken. Dfe G läußiger m üßten-m it d e r tn  U ebernahnre auch 
die Schulden derselben übernehm en. Die A rbeiterm assen D eutschlands scheiden als K onsum enten im m er m ehr aus, und dam it a ls P ron tqueue. t ' l,IK- 
reich w ird  von seinem  am erikanischen- G läubiger bed räng t, und such t a ls  „Pfand“ sich deutsche Industriegeb iete  zu  erobern . D er m oderne IndustrieimperiaMs- 
m us se tz t erneu t alle ihm zu G ebote stehenden P ro d u k tiv k räfte  ein, zu  einem  unerhörten  V ern ich tungsw erk . R iesig is t bereits d e r E insate von beiden 
England und A m erika freuen sich ob d e r  auf die Spitze getriebenen  Z erstörung , und spähen  nach den d ü rch  die Stillegung des ™ “ e ‘® u ro ^ iK h en  Körnen- 
E rzbeckens freigew ordenen A bsatzgebieten. D as deu tsche Kapital füh rt den Krieg m it dem  G olde d e r  R eichsbank, imd läßt sich m it Hilfe derselben  D evteen 
zu  „herabgesetzten“ P re isen  und d as  Monopol d a rü b e r einräum en. D a s  französische Kapital w älz t seine M ilitärm aschine im m er w e ite r in deutsches u eb ie t, 
und b ring t mit dem Erliegen d e r Kohlen- und E rzgruben  und d es  V erkehrs, die eigen^P#lochöfen und die eigene Industrie zum  Erliegen.

Riesenarbeitslosigkeit, Hunger und Verzweiflung
w ird  in ganz k u rzer Zeit über d ie arbeitenden  M assen  hereinbrechen . V(Ie Immer w ird  auch  je tz t w ie d e r  d a s  P ro le ta ria t gezw ungen w erden , sich gegen

den Feind im Lande, d a s  Kapital im eigenen L ande aufzurichten.
Arbeiter! Klassengenossenl

Die KAPD. und AAU. sind die einzigen O rganisationen, d ie  unen tw egt und u n b e irrt d ie E ntw icklungsgesetze des Kapitalism us bloßlegten, und die 
die Konsequenzen für d as  P ro le ta ria t und seinen K lassenkam pf aufzeigten. Die tro tz  a lle r gew erkschaftlichen  und parlam entarischen  B urgfriedens - una 
V aterlandsverteid igungslüge d as revolutionäre B an n er voran trugen , und gegen den  v erderbenbringenden  Reform ism us und P aro lenbe trug  ankam piten. u n a
w ir sagen euch d ies: r  | h f  ^  k#|n Vaterland!

M it dem  M om ent, w o  d e r  H ungerschrei von Millionen a ls  S ignal e iner durch u i^ d u r c h  revo lu tionären  S ituation den lügnerischen' 
schieier bru tal zerre iß t, w ird  d as  deutsche und französische Kapital gem einsam  d ie B p f n e t te  und M aschinengew ehre gegen euch richten und d as aeu tsene 
Kapital w ird  sich m it dem  „Erbfeind“ w egen eures „Dolchstoßes“ verständigen . In M om ent w ird  die bayerische K onterrevolution sich em ipom cnten 
und sich m it den D onaustaaten  vereinigen, w erden  alle G ew erkschaftsoffiziere und w itero ffiz iere  eine E inheitsfront mit d e r  K onterrevolution bilden, una 
die KPD. w ird  a ls  ehrlicher M aJder, w enn ih r e s  du ldet, euch v erschachern , und euch v an  d e r  Revolution abhalten . In dem  M om ent w e rd e t inr ganz auein 
stehen , u n i  eine neue, unerhörte  Leidensperiode w ird  beginnen. .  »  .  ,  .  t  v  i

Ihr müßt als Klasse den Kampf aufnehmen, nm dte Macht, um die Prodakddn, um die D ik ta t  des Proletariats, um e u e r  y**frtan4 Waffen
d a s  sow eit reicht, so w eit d ie revo lu tionäre M acht des P ro le ta ria ts  reichen w ird. D iesen Kampf könnt ih r Jedoch n u r führen m it den  ureigentsten  wanen 
eu re r Klasse, mit den W affen d e r  proletarischen R ev o lu tio n ,"

mit revolu tionären  A ktionsausschüssen,
'  a ls  d ie  W eg b ere ite r und V orläufer d e r  revolu tionären  R äte  d es  P ro le ta ria ts . In iedem  Betrieb', in  jedem  A rbeitsnachw eis, muß die revo­

lutionäre W affe d es  P ro le ta ria ts  geschaffen und zu e iner Einheit g esc h m o lz en w erd en  fü r jede S tad t, fü r jeden B ezirk, für d as ganze K e ic^  u re r  a 
G renzen hinw eg! Nur so könnt ih r den bürgerlich-parlam entarischen  KlassenJtaat aus den Angeln h eb en  und m itsam t seinen AnDetern aui a e n g c  - 
an g er d er Geschichte w erfen. N ur dann, w enn ihr todesm utig und eurer historischen Mission bewußt, die herrschende Klasse undmre sow ^ em w ra  
und „kom m unistischen S taa tskostganger und -A n w ärte r n iederschlagt, werdet Ihr in der Lage sein, die im ocaoiSe e r  Kap .Jr -  -
w ickelten  P roduktivkräfte  in F reiheit zu setzen, und eu e r Vaterland, das Vaterland des Kommunismus, d e r M enschheit zu schaffen.

Amerika.
S tarke Beschädigung der am erikanischen Eisenindustrie 

inlolge der europäischen Lage: Das am erikanische Fachblatt 
J r o n  T rade Review “ kabelt über die Lage des amerikanischen 
Eisen- und S tahlm arktes: Die Nachfrage aus den östlichen und 
südam erikanischen S taaten  is t infolge der europäischen 
Schw ierigkeiten sehr stark . Drahtknüppel kosten für Ausland 
60 000 Dollar. Frachtbasis P ittsburgh. Belgien sucht Spiegel­
eisen zu kaufen. Der W ettbew erb zw ischen amerikanischen 
und europäischem  Roheisen ist verschw unden, obwohl der 
S tah ltrust in England 11000 Tonnen Roheisen mit niedrigem 
Phosphorgehalt für W orcester kaufte. . Die amerikanischen 
W erke sind für viele M onate,m it Aufträgen versehen bei fort­
laufend starker Nachfrage. Die Ablieferung w ird durch W agen- 
und Arbeiterm angel behindert. Fein- und W eißbleche stiegen 
um drei bis sechs Dollar, Halbzeug ist knapp. Platinen und 
Knüppel kosten 42.50 Dollar. Die heuUgen P re ise  für Roh­
eisen für das zw eite Viertel sind 0,50 bis 1,00 Dollar höher. 
1500 Tonnen englisches Ferrom angan wurden zu 110,00 Dollar 
frachtfrei einschließlich Zoll abgeschlossen.

Die T ürkei lehnt den L ausanner Kompromiß ab.
London. 7. M ärz. (WTB.)

Reuter meldet aus Konstantinopel: Ein amtliches Tele­
gram m aus Angora besag t: Die N ationalversammlung hat be­
schlossen, daß der V ertragsentw urf von Lausanne unannehm­
b ar sel. da e r  dem nationalen P ak t w iderspreche. Eine be­
trächtliche M ehrheit hat die Regierung erm ächtigt, ihre Be­
mühungen fortzusetzen, um zu einem Frieden zu gelangen auf 
der Grundlage der endgültigen Regelung d e r Mossulfrage 
innerhalb einer vorläufigen Periode und der Regelung der 
finanziellen, wirtschafUichen und V erw altungsfragen unter 
W ahrung der vollständigen Unabhängigkeit d e r Nation wie 
endlich der schleunigen Räumung d e r besetzten  Gebiete und 
Abschluß des Friedens.

Mitteilungen
P r o f r a n n k o n n l s s l o a :  Sitzung findet Dienstag

nicht sta tt. Einladung erfolgt.
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ihre Tätigke it a a  9. M ärz aufaahm. O W ch am  ersten Tage 
neideten d ch  T O »  Arbeitssuchende, von  denen nur e taane ta - 
zigen A rb e it nachgewiesen werden konnte. S, £ £ ? ? I S '
ment muBte anch In  seinen Sitzungen v o n  9. nnd 11. M are  fest- 
stellen. daB sich die ArbeHer In  größter Notlage befinden. Aber 
fro m m  W ünsche aber kam  es nicht hinweg.

D ie  Behauptung der V « £ .  daB « e  A rb e ü ta rw n z  ruhig

W r C U l l  C l X r l l U l l W l  « '■ •»  • u v  »  ■ a ,  •  '  .  * ___ % i n --------
üefahr drohe. Und der erste Arbeiter, der

standsarbeiten wurden w iedcreingcrichte t dazu drängten sicn 
über 18000 Arbeiter. (A n f die Weiterbewegung der Mare-

Die Abwicklung der 
Abwehrfront

, . D ie  groBen W orte  lassen den „Vorw ärts“ Hoffnung 
schöpfen, die «Frankfurter Zeitung“ erklärt dazu sehr-skep ­
tisch: „Ob der volksparteiHche Führer zu einer solchen Zusage 
berechtigt war. nnd ob  d e  mehr a ls deklam atorischen W ert 
hatte, w ird man leider nicht so bald in der P ra x is nachprüfen 

Beide tun der deutschen Industrie U nrecht Strese- 
mann w ar Aar"  legitim iert- Beide übersehen nur die Bedin­
gungen, an die Stresem ann die Bereitw illigkeit geknüpft ha t 
C s  muß das Oewicht darauf gelegt werden, daB nur für den 
ra »  einer endgültigen Lösung der Reparationsfrage das Ruhr­
gebiet gelten sollte. E s  kom mt daher darauf an, w as darunter 
zu verstehen Is t  Dazu gehört vo r allen D ingen eine 
parationssumme hn Betrage ron  höchstens 50 M illiarden G old- 
m ark. die durch eine Internationale Anleihe aufzubringen sel. 
auf Jeden Fall ein Plan, durch den müßige Leistungen ln Jähr­
lichen, nicht nach oben verschiebbaren Zahlungen auf Orund

Die grosse Wirtschaftskrise 
%ron 1847, 1848

E in  Be itrag «ur Geschichte der M irzrevotatlon  von  1848.

iwlnnler zu tragen
zu gehört vo r allem  die Erfassung d 
Ja Bauer, das ist etw as anderes.

'

'

Freitag, den 16. Hirz
- r~~ T tTff vifn. j w j L , - r r r f  h i  __  ... __
d ch  (He D iktatur Wer harm onisch aus dem ersten Kéim , der 
sozialistisch-kom m unistischen Koalitionsregierung entwickeln 
sqO . , . im Laufe ihrer Entw icklung würde sich dann die U n­
m öglichkeit der Beibehaltung bürgerlich-dem okratischer F o r­
men von  selbst erweisen. Inzw ischen aber so ll der Lohn  für 
die scham lose Kuppelei, die hier m it der W ahrheit getrieben 
w ird, in  einigen M inistersesseln fflr die Kuppler und Zuhilte r 
der Revolution bestehen. 4Jnd um Ja zu diesem  ihren Lohn  zu 
kommen, bieten sic  ihre bedauernswerte „W are“ zu Immer 
b illigeren P re isen  an. S o  w ird  fetzt In Sachsen ein w ider­
liches Schauspiel aufgeführt. Unter dem Vorgeben. Liebhaber 
der D iktatur des Proletariats selbst in dem verzerrten Bilde 
der Arbeiterregierung zu sein, und auch hier nur der Revolution 
dienen zn wollen, boten (fiese Kupplerseelen sich »schweren 
Herzens“ zum  M itregiereq an. Conditio sine qua non*) w ar: 
Einberufung eines Betriebsratekongresses, und dfe K P D . erbot 
zieh, das Program m  dieses vom  Landesausschuß des A D G B . 
einzurufenden Betriebsritekongresses „auch dann durchzu­
führen, wenn es nicht in allen Teilen den Forderungen der 
K P D . entsprechen sollte“. Doch,selbst diese Bere itw illigke it 
die kom m unistische Idee zu J e d e r  Hurerei zu zw ingen, ge­
nügte n ich t um den ersehnten Kuppelpelz zu erhalten. Die 
V SP D . lehnte ab . . . und nun Ist man dabei, dem arm en Ob­
jekt dieses w iderw ärtigen Scherzes schnell ein neues Lärvchen 
vorzubinden. D ie  glatte Ablehnung des Betriebsritekongresses 
seitens der V S P D . w ird  nur der Anlaß sein, daß eine „erweiterte 
Parteikörperschaft“ der K P D . nunmehr zu der neugeschaffenen 
politischen Situation Stellung nehmen muß. W ie  die Stellung 
einer solchen Körperschaft sein w ird, an  der doch w ohl als 
Sachverständige der sitzw ütige**) Brandler und Paul Böttcher 
teilnehmen, kann man sich  leicht ansmalen. Schon stehen Jetzt 
an erster Stelle  die Forderungen nach Selbstschutzform ationen 
gegen den Fasztsm us, „zum Schutze der Republik“, und die 
Sicherung der Kontrollausschüsse zum Kam pf gegen den 
W ucher «für m üßigeren Profit“. Beide Forderungen sind vom  
revolutionären Standpunkt aus w ahrlich nicht a ls taugliche 
W erkzeuge der Revolution anzusprechen. D e r pseudorevo-

den Pau l Böttcher h i der „Sfcchs. Arb.-Z(g.“ nnd der «Roten 
Fahne“ lo s liß t  bescheidentlich an die dritte Stelle gerückt 
M a n  kokettiert anch etw as m it der Unterstützung einer soz. 
M inderheitsregierung, die doch nach Ü p in slds Aeußerung auch 
n n r a b  e in 'U eber gang zu beteachten is t  A ls  Uebergang w ozu ? 
Nun eben zum  Eintritt der Brandler und Oenossen in  das säch­
sische K a b in e tt Aber es sieht doch dann noch etw as „not- 
gedrungener“ aus. —  Ach Ja. das Verhalt«! der K P D . In der 
sächsischen Frage  erinnert außerordentlich, an das Benehmen 
lener Jungfer, die gern vergew altigt werden wollte . . .

Aber ernstlich: da man doch in  der K P D . sich Jetzt die 
Heilsarm eetaktik der Russen zu eigen m acht ln Versam m lungen 
statt ndt revolutionärer Klarheit ndt G esangsvorträgen vo r 
d ie  Proleten-hinzutreten, so unterstützt man auch in dieser 
'„erw eiterte* Parteikörperschaft“ die etwa noch nicht genügend 
szbeJterregW ruugsfreiradlicbe Stim m ung durch M u sik  und Ge­
sangsvorträge. sowjetbestem ter Gesang- und M usikve re ine : 
Z u r Eröffnung W äre das schöne Lied: „ Ist denn kein (M in ister-) 
Stuh l da,“ dmm * ls  So li B randlers und Böttchers: „Nur wer 
die Sehnsucht kennt weiß, w as Ich  leide“ und „Ach, wenn du 
w ir s t  mein eigen, w ie lieb soDtst du m ir sein . . sehr zn 
empfehlen. —  U nd  znm  Schluß: „Sind w ir w ieder beisammen 
ge w e st ham uns herzlich lieb gehabt

W ir  aber bekennen: Einer solchen W andlungsfihigkeit
sind  w ir freiUc^ nicht fähig. A ls ehrliche Liebhaber der Re­
volution.''d ieser einzigen W ahrheit des Proletariats können w ir 
an  dieser unserer Liebe nicht w ie Kuppler und Z uh ilte r handeln. 
U nd  darum  m üssen w ir dem Proletariat immer w ieder diese 

• eine W ahrheit verkünden, und zeigen, d ril ieder Versuch, d e se  
W ahrheit „unter La rven  aad Schm inke“  weiterzaget

In den Kerkern der demo­
kratischen Republik

so  leuchten die Knallzeilen 
der dem okratischen Zeitungen. AUen voran natürlich der 
.Vorw ärts“. Und w ih rend  dies frivole  Spießerpack vo r lauter

„Zeichnet für die RuhrhUfe* 
deraokrat

Der Papst hat gespi
Vom  zweiten Kongreß der kom munistischen Internationale 

b is zum  Vierten, haben w ir eine „Transfbrm ationsperiode“ er­
leben m üssen, die eine gewaltige Um wertung der W erte (Kom ­
m unistische Theorien der 3. Internationale) gebracht hat

Auf dem zweiten Kongreß der Kom intern w urden u. a. Leit-

tä tigen
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Humanität und Pazifism us sich fast übersch lägt verrecken die sfltze über die Bedingung zur B ildung von  Arbeitertäten
Opfer des proletarischen Klassenkam pfes langsam  und grau­
sam  Unter, den Kerkertüren. In  N r. 18 haben w ir einen Brief 
veröffentlicht den uns ein günstiger W ind  zuführte von unseren 
Oenossen Im  Zuchthaus Görlitz, aus dem zu ersehen war, w ie 
Jene pazifistischen Helden sich ein Scharfschießen auf unsere 
Oenossen üben. W ie  viele Briefe mögen uns nicht erreicht 
haben? D ie  „Rote Fahne“ veröffentlicht einen B rie f des Land­
tagsabgeordneten Hagem elster aus Niederschönfeld. A ls  der 
Brief seine F rau  erreichte, w ar der Tod des Schreibers schon 
eingetreten, man ließ Um verreckt», w ie einen Hund. A ller 
W elt Ist noch der Siegessäulenprozeß in Erinnerung. Dem  da­
m als verurteilten F e rry  scheint man die Echtheit der m orali­
schen Entrüstung über die Greucltaten der französischen So l­
dateska dadurch beweisen zif wollen, daß man ihm vorsätzlich 
und mit system atischer Brutalität das Augenlicht raub t Sein 
zerbrochenes Augenglas w ird  nicht repariert A rb e it die auch 
ein an sich gesundes Augenlicht zum  Verlöschet bringen, gftt 
es genug. F e rry  b t schon fast blind und w ird unter den deut­
schen Kulturträgern natürlich vollständig erblinden.

Proletarier! Jeder Groschen, Jede Duldung von  Sam m ­
lungen für den kapitalistischen Raubkrieg-Ist Sa lz  ln die W unden, 
eurer gefangenen Brüder. Ba ld  werdet ihr selbst durch euer 
Elend gezwungen werden, euch zu erheben —  und denselben 
„Dank“ ernten.

Schlagt den Chauvinisten aufs M au l! Klärt irregeleitete 
Proletarier auf! Se id  opferbereit —  für eure Sache, für euren■/- t----■— -------■ - »—•—■ j u  ■ ■ ■üna toen p ro ie ta risco en  M is s e n i r w s i  -

Sammelt fflr die Opfer der dem okratischen Klassenjustiz.

D er passive W iderstand hat gar V o ra n  
arbeitenden N a sse n  dte physische nad dte m oralische Kraft 
zum W iderstand erhalten. W a s aber geschieht fü r die 
Arbeitslosen, deren es ln Düsse ldorf mehr als 25000 g ib t? 
D ie Ruhrhilfe ist nichts a ls ein Alm osen für „Gutgesinnte“. 
D ie  M arkstab ilisierung bat dén Inneren. W ert der M a rk  
nicht gehoben, sondern eher noch gesenkt D ie  Teuerung 
ist d j ***
A u l deutsch. W enn ihr den K rie g  ve rlie rt so deshalb, 

weü ihr euer Kanonenfutter so  schlecht füttert A u d i w ir sind 
für den Krieg, aber w ir sagen euch, gebt den Arbeitern mehr 
zu essen, sonst gjbts w om öglich Revolution und die demo­
kratische Republik ist futsch. Nehmt ihr uns die Parole „ E r­
fassung der Sachw erte“, so nehmen w ir euch die Parole. 
„Durchhalten“, W urscht w ieder W u rsch t H errn Stresem ann 
zahlt sie dann seinen D iebstahl folgendermaßen heim:

„ E r  g ftt  nur eftsaa A m W m . mtt- gleicher K raft -den 
Kam pf zu führen gegen den fr«zö sisèhen  Im perialism us und 
seinen Spießgesellen, den deutschen Kapitalism us, den Kam pf 
gegen Stinnes w ie gegen Schnelder-C reuzot Denn sie sind 
alle Vertreter ein und desselben Kapitalism us.

W ill man Poincaré aus dem Latyde treiben, so gibt es 
bei der Schw äche der deutschen Republik einen W eg: dte 
T i H M uanpn llilk  Aber nicht die, die, w ie bisher die breiten 
M assen belastet sondern die, deren Lasten die K riegs-

*) Conditio sine qua non —  grundlegende, unumstößliche

Jedoch bezieht sich diese Sitzw ut lediglich auf M in ister- 
Stühle, keinesw egs auf Festungen!

Stresemann ffir die „Erfassung 
der Sachwerte“

Im  „hoben Hanse“  hat es w ieder einmal einea großen T ag 
gegeben. Dte „berufenen Volksvertreter“  haben ihrem  Herzen 
Lu ft gemacht gegen den „landfremden
«It, , -----------i i  —-—liw   a—n »•-«tuversen vorscn iace unterDrcitcL

-- E s  Ist nicht le icht beute im  Parlam ent „revolutionär­
sein, zum al man Ja niemanden vo r dea Kopf stoßen w ill, und 

Reichspräsident oder Minhta der dem okra- 
U nd  so  stellt sich 
sich gegenseitig d ie  Parolea 
. (natürlich Unm öglichkeits- 

parolen.
D ie  O rgesch hat schoa eine Reihe Parolen der K P D „  wte 

„Kam pf gegen Schieber und W ucher“, „Nieder ndt den Landes­
verrätern“ usw . in  ih r W affenarsenal eingereiht In  der letzten 
Sitzung  hat nun S tresemann dte Paio l 
Sachw erte“ ausgegeben. In  der Fassung der offiziellen Zeitung 
der Parte i Stresem anns, der „Zeh“, beißt es:

„Für m ich steht die Frage der Garantie der W irtschaft 
so : Snl»«igi» man nicht eine endgültige lA tn n »  %  Re­
parationsfrage h a t w äre  es meiner Mdmn* nach etae vo ll- 

verkehrte Politik, ans hn

dar«,

Stehlen. D ie  begehrtesten sind

oder vorletzte Rednerin einen entgegengesetzten Standpunkt 
einzunehmen. Und doch mußte sie  wegen der Proletarier 
—  Irgendw o das W ort „D iktatur des Proletariats“ und „W elt- 
revolution“ unterbringen, und das w ar für K lara sehr einfach. 
S ie  sagte:

JM e  passtveResisteaz, voa  der der Reichskaazter sprach, 
fcaaa aar aairechterhaitea mmdm , weoa der starke, e in ­
heitliche W üte der Schaiteaden dahtatersteht D as sind nicht 
die, (fie mit der Kuponschere arbeiten, die das Grübeln über 
Börsenspekulationen für w ertvolle geistige Arbeit halten.

Kosten des Proletariats, sondern auf Kosten der Kapitalisten. 
D a  die zur „Erfüllung“ notwendigen W erte nurerschuftet 
werden können, bleibt keine andere M öglichke it als daß die 
deutschen Proletarier eben nicht mehr Schuften, sondern die 
Kapitalisten. D ie  Proletarier übernehmen — '„b e i der Schw äche 
der deutschen Republik“ —  dte Rolle  der Kapitalisten. D n e  
andere M öglichke it „die Lasten abzuwälzen“, gibt es nämlich 
n ich t solange eine Gesellschaftsordnung eben auf Ausbeutung 
gegründet is t  M an  kann eben entweder die Ausbeutung anf- 
heben, oder sie bestehen la ssen  und sich mit blödem Gew äsch 
begnügen. D a s hat auch Stresem ann und seine Getreuen be­
griffen und die „Rote Fahne“ meldet über die Stelle, w o  Zetkin 
ihre A rt der Sachw erterfassm tg der Stresem anns gegenüber­
ste ilt folgendes:

E s  fragt sich nur, w er ste erfassen soll, Poincaré oder die 
deutsche Arbeiterschaft W ir  w issen, daß eine solche rad i­
kale M aßregel nicht das W e rk  einer bürgerlichen Regierung

r Sozialdem okratensein kann, auch wenn 
sitzen, sondern durch 
die M acht der Schaffenden 
(Zw ischenruf: S ie  predigen 
zum Bürgerkrieg kommt 
Ihnen ab. Noch

paar
die sich auf 

Parlam ents stützt. 
Ob es dabei 
sondern von

W ort Lasalles:

San dal an  an den F N te a .. Der 
Aatw ort a d  daa w eflka To m

• M an  lebt ordentlich auf. E l 
tarische Revolution und eine 
mit der Friedenspalme. L a i 
Glaubens waren, materielle G« 
Gew alt überwunden werden, 
also ein einziger großer Irrtum  
nicht mehr erlebt 
Hoffentlich ist S  
Fälle, w ie F igura ze igt 
Zetkin sich dann Stundenlang 
„Gegnern“ herumgezanl 
Ih r TeU: „Diktatur des 
sagte. Einm al natürlich w ar e  
tarier aetn „revolutionären 
werden, und zum zweiten, u

einem „Mißtrauensvotum , hat 
im sich die Geschichte 
W e r se kennt der kooft

T erro r

eine

Snchboritses dte P r e M t  nnd 8 d h N — t t |  Deatsch- 
laads erkämpft werdea kaaa. Ist n s selbstverständlich P flch t
der Reglenm g. d e  za fortan , und Pflicht dieser Kreise, das- 
Jeaige zu geben, w as notwendig is t  um  die übernommenen 
deutschen Verpflichtungen an garantieren. (Sehr w ahr! bei 
der D . VpJ.“
D ie  Sozialdem okraten suchten selbst die

KeneiRt

natürlich
nicht

se

t l .  « -  . » 4  ■
u n t e r s t ü t z t

griffsfläche. E s  w ar daher für H a rn  Zetkin schw er, a ls letzte

G e n o ß s e a !
fflr dea Presse-

, d e  K a z - nicht 

■ ..................

(Sow jets) angenommen. Unter Abschnitt 5 w ird  in diesen Leit­
sätzen ge sa g t daß gew isse Vorbedingungen 
zur B ildung von  Arbeiterräten. D iese  Vc 
program m atisch festgelegt worden, und unter a, b 
gende: >

„Man muß einen revolutionären Massenaufstieg unter 
den breitesten Kreisen der Arbeiter. Soldaten und der w erk- 

n Bevölkerung überhaupt beobachten können, 
politische und w irtschaftliche K rise  m uß eine der­

artige Verschärfung erfahren, daß die M acht aus den 
Händen der Regierung zu 

W enn  w e ite r bedeutende  
allem organisierte Kommunisten bereit sind, einen ent­
scheidenden organisierten Kam pf um  die M acht zu  be­
ginnen, * Ü  « • ► H
W eiter sägte der zweite Kongreß, daß 

Vorbedingungen, die Räteidee system atisch und beharrlich pro-

r t

pagiert werden müsse, ab« 
vou R ite n  ohne (fie oben
möglich.

M it welcher Unverfrorenheit und Frechheit man nachdem 
die Arbeiter verraten h a t beweisen aber erst (fie folgenden 
Sätze, es lautet da natürlich:

D e r Versuch der Sozialverräter tn Deutschland, die 
Sow jets In das allgemeine bürgerlich-dem okratische V er­
fassungssystem  einzufügen, erscheint sachlich a ls Irre ­
führung und- Verrat an der Arbeiterklasse.
S ie  sagen weiter:

„D ie  Propaganda der U SP D „  die dahin gerichtet Is t  die 
Vereinbarkeit des Rätesystem s m it einer bürgerlichen 
Nationalversam m lung zu beweisen. J>edeutet M angel an 
Verständnis für die Entw icklungsgesetze der proletarischen 
Revolution, der bewußten Irreführung der Arbeiterklasse. . 

Inzw ischen haben w ir nun den vierten Kongreß der Ko­
mintern erlebt. A lle  Taten und Parolen, die sie  während dieser 
Ze ll und nachdem für zweckm äßig Welten zu vollziehen und zu 
propagieren, sind bekannt nnd richten sich durch die eigenen 
Leitsätze von  selbst. '  . » .

1 D ie  U SP D . seeligen Angedenkens, hat es fertig gebracht 
am Tage der. Beratung des Betriebsräte-Gesetzes, die Berliner 
Arbeiter vo r dem Reichstag dem onstrieren zu  lassen. A n  
60 Proletarier wurden bei dieser Gelegenheit erschösse«, und 
kurz darauf wurde dieses Gesetz nicht nur von  der U SP D . 
sanktion iert sondern auch von der K P D . S ie  sagten selbst, 
däß es V e rrat sei. und wefl w ir eben heute noch und Immer 
auf dem prinzipiellen Standpunkt stehen, daß derartige Ge­
bilde keinen Faktor für die Revolution bedeuten können, und 
Verrat eben mit Verrat bezeichnen, so  versucht man uns tot­
zuschweigen, oder in Versam m lungen pflegt man uns a ls W irr­
köpfe. Phraseure und der gl. zu bezeichnen. N a wenn schon. 
Den M oskauern sind Ihre eigenen Thesen Jetzt natürlich sehr 
unangenehm, und Bucharin hat schon darauf hfngewiesen, daß 
sie demnächst revid iert werden sollen.

D e r zweite Kongreß hatte noch nicht geahnt welche Ent- 
w icklungsm öglichkeiten ein zusammenbrechender Kapitalism us 
immerhin noch bietet M an  ahnte noch nicht d ie ^ f r ä if lk h -
kelt Geschäfts
zw ei Kongresse  macht vier. D a s Ezem pel ist 
und dennoch muß man acht geben, daß man 
nicht schw indlig wird. M an  glaubt sich in 
F lohzirkus ve rse tzt D a  hüpft und springt 
Parolen aller Art, und die Ausw irkungen werden 
noch eine zeitlang beobachten können. Arbeiterregierung. 
Reichsbetriebsrätekongresse, Kontrollausschüsse, Hundert- . 
schaffen zum  Schutze der Republik schw ärm en aus, um die 
„V e rrite r“ abzurlegeln. D ie  nicht elnsehen wollen, daß man 
auf dem zweiten Kongreß irrtüm licherweise einige verkehrte 
Leitsätze angenommen hatte. D ie  Rote  Fahne vom  10. 3. 23 
schreibt detn auch, a ls ob sie davon nie etw as gewußt hätte:

D ie  Bedeutung der Betriebsräte a ls Klassenkam pforgane 
im Kam pfe m it der Bourgeoisie in allernächster Z e it soll auch 
die Arbeiterschaft k lar im Auge behalten.

D a s man tatsächlich die Absicht h a t die M assen  vo a  der 
Revolution fern zu halten, um den russischen kapitalistischen 
W iederaufbau nicht zu gefährden, geht aus einer Unterredung 
T ro tzk is m it dem Berichterstatter des „Manchester 
Ransom e, hervor. Ransom e fragte T rotzki: W enn die

1919 in  das Rührgebiet gerückt wären, hätte man dies a ls 
revolutionäre K rise  bezeichnet warum  geschieht dies heute 
n icht? ;...

Darauf T rotzki:
S ie  fragen warum  w ir die französische Invasion  nicht 

.als einea revolutionären Antrieb b e g rü ß e n ^  
selbstverständlich ein Interesse am  S ie g  der 
K lasse, aber es liegt durchaus nicht in  unserem  (!) 
esse, daß die Revolution In C 
bluteten Europa ausbricht und daß das 
Händen _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _

_____ _________ ______ ________M i
K rie g

sondern dar i 
W ir  (!) haben 
M an  könnte 

derartige Aeußerungen



D er „Arbeiterzeitung“ entnehmen w ir: »Der aus A rb d ter- 
froscfaen groftgemästete Knappschaftsvefe inhat scheinbar aaf 
D ruck der Bergbonverw aNuug e ben la llx iu  einem Schlag gegen

t i f s s  Ä r f Ä  " s t ä
S a g S ^ J g f f iS ± S ^
w ird diesmal eine Entscheidung des Reichs verstehenm gs-

g a g E g s s r a a s e s a S B g
E 2 Ä Ä Ä . wÄ Ä t
auch keinen geschäftstthreoden V o n to d ,  der iiür W » je  m » 
den Versicherten bestehen muß. mehr M P «  Knappschafts­
ärzten wurde ein« Reduzierung ihrer <W»«Her W U W gtodift
—  Hoffentlich öffnet dieses Vorgehen dea P ro leU rtcrn  die 
Augen, dam it sie den W ert Ihrer „socialen Errungenschaften 
erkennen.

Tschechoslowakei.
W TB. M ährisch-O straa, 1l. März.

wurde, haben die ArbeHer des p s t r ^ m i m e t  R e v ie rs be- 
yhW M w n, von  mofgan ab  auf allen Qruben und Kokereien dea 
R ev ie rs in den Stre ik  xu tre te *

D ie  JCnlis“ im Hafen von  Colum bo. 15000 an der Zahl, 
streiken. D Ïe  A rbe it ruht vollständig, alle Schiffe lie g e n fe st 
Laden undLöschen  vo n Ste in koh le  ist unmöglich. —  D e r „Vor­
w ärts“ freut aich darflber. daft die K u lis erwachen und selbst 
S e l ^ t ^ a r b e i t e n  verw eigern. H le rta  Deutschland hatm an 
schon dafür ge so rg t daft die deutschen Proletarier K u lis bleiben, 
und durch Sire  Gew erkschaften die „Notstandsarbeiten ve r­
richten, von  wegen der „Civflisation“.

Mitteilungen
„KAZ.“-Preise. 

ln der zweiten Hälfte des M ir z  (Nr, 22 b is X ) kostet die

Versammlungen der Kommunistischen 
Arbeiter-Jugend.

» . Am  Mittwoch, dea 21. I l i iz :
Chariottenburg, W allstraße 76 (Jugendheim ). 
Norden, B öttcherstraße 4 (225. Gejnefcule-Schule).

A n Freitag, äem 23. M irz:
Neukölln, K aiser-F riedrich-S traße (Im G ym nasium ). 

T h e m a :
*  Kampf d e r  rheinischen Jugend und die R nhr-

besetzung. ' • •
R e f e r e n t : R heinischer G enosse. * - 
P arte igenossen  un te rs tü tz t und  b esu ch t d ie  V er­

sam m lung d e r  Ju g e n d ._____

i  M oskau s Vätern, 
diesm al aber mehr, und w ir be- 

M  Erkennen der historischen Not­
eitern. Im m er stärker und Unter 
diejenigen, die das Proletariat ve r-

s r e w r A «

Die KPD. iwd ihre politischen 
« , Vertreter
E s  gebt letzt geradenwegs anf die „Arbeiterreglerttng“ 

w .  D u  sächsischen- Sozialdem okraten haben nun auch schon 
hnefjflna daft sich die Proletarier nur noch durch eine Arbeiter- 
regiem ng ndt w irklichen KPD .-Bonzen auf den M inistersesseln 
he trftsM  la s s «  wollen. U nd  für dfe deutschen „Kom m unisten"

„revolutionären“ Betriebsräte aus den Großbetrieben, vom  
ftn frrh n w  Ausschuß und vom  Reichsausschuß der deutschen 
Betriebsräte- hinbestellt, die gegen die Verfolgung der ttaüenl-
S S T / f r t S w ir h a lt  durch die Regierung M ussolin i schärfsten 
Prnteet erbeben sollten. D e r Botschafter, der von M ussolini 
bezahlt w ird, weigerte sich aber den Protest entgegen zu 
nehmen. E r  glaubte w ohl auch. daB w ir in Deutschland schon 
eine Arbeiterregierung hitten und empfahl deshalb den kom ­
munistischen Diplomaten*4, die Reichsregierang zu veranlassen, 
d ro h  a K ?  Botschafter bei der « ta lie S^ h e ? Regierung den 
Protest zu unterbreiten. O b  dieser Diplom atie waren die revo­
lutionären Betriebsrlte  sprachlos vo r Erstaunen sie machten 
dumme Gesiebter, trotteten nach Hause zn Ihren Auftraggebern 
in der Roten Pahne, die auch nicht weiter wußten und eben 
solche dummen Qesicfater machten. .

Um  diese Aktion der K P D . in der richtigen Beleuchtung 
zn zeigen, bringen <wlr eine Nachricht-des Berliner Tageblatts 
vom  3. M ir z  aus Rom  über die Aktion eines anderen „kom­
m unistischen“ Diplomaten gegen den Faszism us: _____ .

.D e r Vertreter der rassischen Regferung W o ro w skyh a t 
"*■ gestern im  Ausw ärtigen Am te Erklärungen über die H al­

tung Rußlands gegenüber Italien abgegeben. D ie  Sow jet-

Proletarier, was

In  dem rasenden W irbe l des Zusam menbruchs der P rofit­
ordnung hat das Proletariat keine Zeit, seinen gefallenen Helden 
auf Traueraltäre zu opfern.

___Trotzdem  erinnert es sich ihrer Taten tmd ohne falsch?
Klagen gedenkt es mit Achtung und Stola derer, die blutend 
und sterbend «fr die heilige Sache der Ausgebeuteten von den 
bürgerlichen Klassen und ihren Henkern erschlagen und von  
einer feilen P re sse  m it wütendem Haß und skrupelloser Lüge 
begeifert worden. Einen Augenblick blättert das Proletariat 
zurück im  Buch  der Geschichte, denn die Geschichte ist die 
groß^ Lehrm eisterin. S ie  ist es, die in ihrem lebendigen Flusse 
dem Proletariat zeigt, das mtt der Entstehung des Privateigen­
tums der Klassenkam pf die Triebfeder aller m enschlichen Ent­
w icklung ist und nur durch den Klassenkam pf eine alte O rdnung 
Qberwunden w ird. D ieXieschichte ist es, die Ihm  lehrt, seine 
Klinge kunstgerecht zu führen und dem Gegner den Todesstoß 
zu versetzen. Und weqn hente mehr denn ie  das W o rt dea 
sterbenden Utopisten Seint Sim on: »W er Großes will, der muft 
begeistert sein richtig Ist. nnd w ir m it wehm ütiger Be­
geisterung aller derer gedenken, die für das hohe Ziel, den 
Komm unism us, den Tod  e rlitt« , so muß auch d ie  hhnmel* >
stürmende Begeisterung mit tiefer Einsicht in das W esen der 
Gesellschaft gepart sein. N u r dann w ird das Proletariat seine *
gigantische Aufgabe erfüllen die von seinen revolutionären 
Vorkäm pfern begonnen wurde.

Am  M orgen des 18. M firz 1871 pflanzte sich in  den Straften 
von  P a ris der R u f „es lebe die Komtnune“ w ie ein Lauffeuer 
fo rt Den äußeren Anstoß zu r Schaffung der Kommune bildete 
w ie bei der ieftzigcp Revolution der m ilitärische Zusammen­
bruch. Nach der Schlacht bei Sedan, am 4. September 1870, 
stürzte die ganze bonapartische Kaiserherrlichkeit schmählich 
zusammen. Frankreich wurde w ieder Republik. E s  w ar dem 
Dezembermann nicht gelungen, die W idersprüche der von 
Htm so  stark geförderten ökonom ischen Entw icklung des franzö­
sischen Im perialism us zu überbrücken. Denn noch schneller 
a ls die Industrialisierung w ar die Korruption, der Reichtum 
nnd die Sucht nach Herrschaft bei der durch die Sprengm jg 
der Nationalversam m lung politisch entmündigten Bourgeoisie 
gewachsen. Um  deren Imperialistische Ansprüche zu  befriedi­
gen, tapte der kaiserliche Hochstapler in die von  B ism arck 
aufgestellte Falle und stürzte Frankreich In  ein po litisch«  
Abenteuer, das anf den deutsch-französischen Schlachtfeldern

aus lern. S ie  wünsche vielm ehr Zerstreuung der M ißver­
ständnisse und eine enge w irtschaftliche Annäherung Ruß­
lands an Italien. D iese Erklärungen sind natürlich Im  Augen­
blicke der Verhaftung Se rratls und der anderen Redakteure 
des bolschew istischen „Avanti“ höchst bemerkenswert.“

'  D es übliche Dementi, das diese Nachricht aber nur be­
stätigen könnte, fehlt noch. Besse r kann döch die Aktion der 
KPD . gegen den Faszism u» nicht Illustriert werden. W ievie l 
W idersinn liegt doch darin, wenn zu der gleichen Z e lt während 
die russische Regierung m it den Fasristen geschäftHch ve r­
handelt. in Berlin  der Reichsausschuß der Betriebsräte in der 
Italienischen Botschaft gegen den Faszism us protestiert Und 
w ieviel Dummheit oder betrügerische Absicht gehört dazu, in  
der Italienischen Botschaft, d. h. bei MussoUnI gegen M ussolini 
zu protestieren E s  w äre dasselbe, von  der Cuno-Regierung 
mit den Konterrevolutionären Ebert und Geßler an der Spitze, 
die Bekäm pfung der Konterrevolution zu verlangen. Aber w ie 
der Vertreter der russischen Staatspolitik das w ahre Gesicht 
des kapitalistisch orientierten Rußland ze ig t so der famose 
Relcbsausschuß mit seinen gesetzlich verankerten Betriebs­
räten das wahre Gesicht der KTO .

derselbe zu r pünktlichen A brechnung n a  den V erlag 1«. de, 
i « i «  D e r  V e r l a g .

' Jugendbewegung.
Kommunistische Arbeiter-Jugend GroB-Berfin. 

Charlottenburg.
Im  Juzendhdm . W allstrafte 74. Mittwoch, den 28. M ä rz  

O etfertflcherO rapgea  Abend .abend s7 U hr. T h e m a :  Burger 
üche und proletarische Jugendbewegung.

p lU m lA a  - <ntOrUvU«
Tagt Sedtai M ittw och ha Ju gendh eim der 2 »  Gemeinde

____1 IM .. i  '

Belgien.
E in  EP.-Telegram m  meldet: „Infolge Beschlusses der 

Schled5gtrlchkltn ip i"iM iM l die Löhne der Grubenarbeiter um 
fünft oder zehn Prozent zu  erhöhen, haben die belgischen Ge­
w erkschaften beschlossen, die Arbe it sofort w ieder aufzu­
nehmen. M an  zählte 25000 Streikende in den w ichtigsten 
Kohlenrevieren Borinage. dessen größten Te il der Stre ik  um­
faßte. D ie  W iederaufnahm e wurde von  der Kom m ission der 
Gewerkschaften mit 25 gegen 20 Stimmen, bei 40 Stim ment­
haltungen beschlossen.“ —  Von 85 Stim m en stimmen ganze 
25 und „beschließen“, die W iederaufnahm e der A rb e it W irk ­
lich überall dasselbe, und auch dieselbe H ilflosigkeit der P role­
tarier gegenüber ihren „Führern“.

„Kämpft .  .
E in  richtiger Zellentaktiker hat eben gegen alles zu 

„kämpfen“. Oegen W indm flblenflügel, gegen schief angebängte 
Firm enschilder, gegen den M ont Blanc, ta erster Lin ie  gegen 
die Kirche. E r hat Zellen zu bilden im  Parlam ent In der Ge­
w erkschaft in  der Schupo, in  der Orgesch. in der K lrd ie . Jetzt 
geht man daran, die K irche  zu  „revolutionieren“. D ie  Zelle 
aus dem S k  Katharinen-Stift in  der Q rdfsw alder Straße er­
stattet bt der „Roten Fahne“ Nr. 51 Bericht:

„Dann plärrte der Pfaffe seinen Serm on: das ab­
gedroschene Thema von  der „Arbeit hn W einberge des 
Herrn“ Zw eck und Sinn  der ganzen Sache w ar: „Schuftet! 
Schuftet b b  Euch die Luft ausgeht W s sich w e i ß (H e  
Haare bleichen. Arbeit und wieder Arbeit;: das soll Euer 
Lohn sein! Im  W einberge des H arra  (welches H e rrn ?) da 
gibt es keinen Achtstundentag, aber wenn Ihr htaaustragen

Ükaterk.


